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   Liebe Jäger von Schrum Jagdreisen,                                                      

die Blattzeit hat begonnen, wir wünschen Ihnen sowohl in Ihren heimischen Revieren als auch im Ausland viel 
Anblick, spannende Erlebnisse und natürlich auch kräftiges Waidmannsheil. Nach der Jagd ist vor der Jagd… 

In unserer aktuellen Ausgabe des Waidblattes möchten wir Ihnen wieder einige Anregungen für die Planung 
Ihrer nächsten Jagdreise präsentieren.  Sie wollten schon immer einmal in der berühmten Rominter Heide zur 
Hirschbrunft jagen? Melden Sie sich bei uns, denn es sind durch Absagen Plätze frei geworden. Im Dezember 
2017 bieten wir für Einzeljäger und kleinere Gruppen eine Zubucherdrückjagd in einem unserer polnischen 
Staatsforstämter an. Die Drückjagd wird dort klassisch, also mit sechs bis acht Treiben pro Tag organisiert, 
eine Jagd, wie sie bei uns nicht mehr zu erleben ist. Die alten Länder der Donaumonarchie Tschechien, Un-
garn und Österreich bieten nach wie vor Jagden der Spitzenklasse. Estland ist unangefochten das Jagdland 
Nr. 1 für Elche. Neu auf unserer Homepage haben finden Sie Links zu Filmen unserer Partner. 

Zunächst wünschen wir Ihnen viel Spaß beim Lesen der folgenden Seiten und natürlich immer guten Anblick 
und Waidmannsheil. 

Ihr Schrum Jagdreisenteam 

 



 

 

 
 
 
 
 
 

 

-ROMINTER HEIDE– Polen 
 

Wegen Absage noch Top-Termin zur 
Hirschbrunft frei! 
 
Leider kommt es immer wieder vor, dass Jäger ihren jahrelang ge-
hegten Wunsch nach einer Hirschjagd zur Brunft in der Rominter 
Heide  absagen müssen. 
 
Termin  bis 22.09.2017 
 
Leistungen 6 Tage Aufenthalt,  
(BEISPIEL)  5 Ü/VP im DZ Kategorie -S- 
   5 Tage Jagdorganisation 1:1 
   Jagdlizenz des polnischen Veranstalters 
   Dolmetscher 
       

Preis/Jäger  ab € 835 zzgl. Extras und Erlegung 

 

Das Revier der Oberförsterei Goldap stellt den auf Polen entfalle-
nen südlichen Teil der einstmals ca. 25.000 ha großen R789:;<= 
H<9>< dar, und ist 13.000 Hektar groß, wovon 10.000 ha Wald 
sind. Abzüglich der zwei Seen wird der Rest beackert. Das Gelän-
de ist teilweise hügelig und von vielschichtiger Bestockung. Es gibt 
Koniferen-Kulturen mit Lärche, Fichte und Kiefer, im nördlichen 
Bereich urwaldartige Brüche mit Erle, Weide und Althölzer mit Na-
turverjüngung. Eingestreute Wiesen runden das Bild ab. In diesem 
landschaftlich reizvollen Revier ist der Biber beheimatet und der 
Schwarzstorch mit mehreren Brutpaaren vertreten. Es gibt für die 
Ansitzjagd ca. 50 Hochsitze. 5 Jäger können zur Einzeljagd gleich-
zeitig jagen. 

Die Unterkunft findet im traditionsreichen Jagdhaus Zytkiejmy 
statt, dem ehem. Wehrkirchen. Es gibt 7 DZ der Kategorie -S-.  In 
einer Art Veranda ist ein heller Aufenthaltsraum.  
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für Zubucher  
10. - 14.12.2017 
Das Jagdgebiet des staatlichen Forstamts Sarbia, das der Forstdirektion Pila (Schneidemühl) untersteht, liegt links der 
Straße 11 zwischen PILA und POZNAN sehr gut mit dem Auto zu erreichen. 

Von den 15.880 ha sind ca. 12.000 ha Wald, und ca. 40 ha Wasserflächen, 
die größtenteils auf Seen entfallen. Der Wald besteht zu 90 % aus Kiefern. 
Sumpfige und anmoorige Stellen sind mit Erlen und Birken bewachsen. 
Große, oft mehrere Hektar breite Waldwiesen und Wildäcker mit Getreide, 
Topinambur und Lupinen ziehen sich durch das Revier, und bieten beson-
ders für das Schalenwild hervorragende Äsung. 

Es werden pro Jagdjahr 4 Drückjagden für bis zu 15 Jägern veranstaltet. 
Die Streckenergebnisse der letzten Jahre lagen bei drei- viertägigen Drück-
jagden zwischen 25 und 55 Stück Schalenwild. Etwa 75-80 % der Strecke 
entfallen auf Schwarzwild. Auf sehr gepflegten Rastplätzen mit Überdach-
ung und ausreichend Platz für alle Teilnehmer im Revier wird zu Mittag ge-
gessen und nach der Jagd die Strecke verblasen. 

Die Unterbringung erfolgt in im stilvollen, mit jagdlichem Ambiente ausge-
statteten Landhotel WYRWIDAB. Alle Zimmer sind mit Bad/WC ausgestat-
tet. In allen Unterkünften besteht ein kostenloser Internetzugang (WIFI). 

Abschuss Schwarzwild, Kahlwild, weibliches Rehwild, Fuchs/Marderhund 
  Rothirsch nach Freigabe vor Ort, Abrechnung nach  
  Preisliste 
 
Leistungen 5 Tage Aufenthalt, 4 Ü/VP im DZ Kategorie -S- 
  3 Tage Drückjagdorganisation 
  Jagdlizenz des polnischen Veranstalters  
  alle Transporte bei der Drückjagd  

  inklusiv aller Erlegungen bei der Drückjagd von 
  Schwarzwild (auch starke Keiler) 
  Kahlwild (bis zur Erfüllung des Abschussplanes) 
  Ricken und Kitze, Füchse, Marderhunde 
     

Preis/Jäger  ab 12 Jäger inkl. obiger Leistungen ab € 1.830 
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ist eines der beliebtesten Jagdländer in Europa. Die grenznahen Re-
viere des Böhmerwaldes und Erzgebirges sind mit dem PKW schnell 
zu erreichen und haben häufig eine lange Tradition. Wildreichtum und 
erschwingliche Trophäengebühren entfalten seit langem eine große 
Anziehungskraft auf westliche Jagdgäste. 

Muffel-, Rot-, Dam- und Rehwild ziehen hier ihre Fährten, aber auch 
ein guter Schwarzwildbestand ist vorhanden.  

Besonders Muffelwidder sind in allen Medaillenklassen vertreten. Die 
Schnecken können im Einzelfall bis zu 250 CIC-Punkte erreichen.  

Die Geweihgewichte der Rothirsche liegen im Mittel bei 4 - 6 kg.  

Damhirsch-Trophäen bringen im Schnitt etwa 2,5 - 3,5 kg, 

während die Gehörngewichte bei den  Rehböcken im Mittel 200 - 300 g 
wiegen.  

Reife Keiler können Waffenlängen bis 20 cm aufweisen. Das Revier 
organisiert auch erfolgreiche Flugwildjagden Enten und Fasanen. 

Die Jagdgäste werden normalerweise im Jagdhaus Pohoří unterge-
bracht. Es verfügt über 4 Doppelzimmer, die mit Dusche, WC und Sa-
telliten-Fernseher ausgestattet sind. Die Unterkunft liegt wunderschön 
mitten im Revier. Außerdem steht noch eine gemütliche Pension in un-
mittelbarer Nähe des Reviers zur Verfügung. 

Leistungen: 

5 Tag, 4 Ü/VP im DZ 
Jagdlizenz, 
Jagd 1:1 
Jagdfahrten im Revier 

Preis/Jäger ab  € 950 zzgl. Erlegung und Extras 
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Zu den bekanntesten, wildreichsten Revieren von Ungarn 
und Europa zählen die Jagdgebiete der FVV GYULAJ. 

Die Revierteile der Forstverwaltung GYULAJ, südlich 
des Plattensees im nördlichen Teil des Tolnauer Hügel-
landes gelegen, verfügen über erstklassige Wildbestände. 
Die Beschaffenheit der Vegetation zeichnet sich durch 
einen Laubmischwald mit Akazien und Zerreichen aus. 
Landwirtschaftliche Flächen, durchbrochen von Buschrei-
hen und kleinen Feldgehölzen steigern den Reiz der 
Jagd. 

Unter den Jagdmöglichkeiten dieses Reviers beansprucht 
den ersten Platz das Rotwild, dessen Qualität eine der 
besten auf der ganzen Welt ist. Der jährliche Abschuss-
plan sieht  400 Stück Rotwild vor. Unter den ausgezeich-
neten Trophäen hebt sich die 2005 erlegte 13,8 kg schwe-
re Trophäe hervor. Die jährlich zur Strecke gebrachten 
1.000 Stück Schwarzwild und ca. 900 Stück Damwild der Spit-
zenklasse verheißen interessante und erlebnisreiche Jagdmög-
lichkeiten. Neben den Drückjagden in freier Wildbahn besteht 
auch die Möglichkeit in einem Wildschweingatter zu jagen.  

Zum Beispiel im Revierteil Kistápé hat der Rotwildbestand eine 
sehr hohe Qualität. Der Großteil der Wildschweine wird bei Jag-
den in freier Wildbahn zur Strecke gebracht, aber es gibt auch 
ein Saugatter in Kistápé.  

Das Jagdhaus liegt im Revier Kistápé. Es verfügt über    4 Zwei-
bettzimmer und WL-Internetzugang. 
Die Kreisstadt Szekszárd ist ca. 40 km, Tamási ca. 50 km ent-
fernt.  In Ungarn müssen lediglich 15 % Abweichung von der ge-
buchten Trophäenstärke akzeptiert werden. Ist die Trophäe stär-
ker oder schwächer, so müssen Sie die Trophäe nicht annehmen 
und auch nicht bezahlen, die Trophäe verbleibt dann im Revier. 
Sie erhalten dann die Möglichkeit, eine Trophäe in der gebuchten 
Stärke zu erlegen. 
 
Leistungen: 
 
6 Tage , 5 Ü/HP im Einzelzimmer 
4 Tage Jagd mit Jagdführung  1:1 
Lizenzen 

Preis pro Jäger ab € 450 zzgl. Extras 
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Aufgrund des sehr guten Elchbestandes und der relativ kurzen Jagdzeit geht 
bei der Abschussplanerfüllung Zahl vor Wahl. Elchbullen dürfen ohne Ein-
schränkung erlegt werden, beim Kahlwild Kalb vor Tier. Darüber hinaus 
kommt Schwarzwild vor und mit etwas Glück auch Raubwild in Anblick.  

Die Jagd wird, je nach Wunsch, als eine Kombination von Pirsch- und Drück-
jagd angeboten. Morgens und abends kann gepirscht werden, wobei weite 
Teile des Reviers mit dem Fahrzeug abgefahren werden. Kommt Wild in An-
blick, wird es angepirscht. Tagsüber kann ab einer Gruppenstärke von sechs 
Jägern ab Oktober eine Riegeljagd veranstaltet werden. Dabei werden die 
Jäger auf den natürlichen Wechseln abgestellt und wenige Treiber mit ein 
oder zwei Laika-Hunden drücken das Wild den vorstehenden Schützen zu. 

Besonders spannend und herausfordernd ist die Jagd auf den Biber. Da in 
Estland ein gesicherter Bestand an Bibern vorhanden ist, und legale Ab-
schussquoten an die Reviere vergeben werden, wird dort die reizvolle Jagd 
vom 01. August bis 15. April ausgeübt. 

Die Anreise kann von verschiedenen Flughäfen Deutschlands aus erfolgen. 
Neben Direktverbindungen ab Frankfurt, Hamburg oder Berlin an einigen Ta-
gen gibt es diverse tägliche Verbindungen über Kopenhagen, Helsinki oder 
Stockholm. Die Tarife variieren sehr. Wir werden Ihnen daher den Tarif für die 
von Ihnen gewünschte Verbindung auf Anfrage mitteilen.   

Die Waffeneinfuhr erfolgt seit dem EU-Beitritt Estland im Mai 2004 mittels des 
Europäischen Feuerwaffenpasses (EFP). Für die Jagd in Estland wird ein 
Schießnachweis gefordert. Ein gültiger, schriftlicher Nachweis Ihres Schieß-
standes ist ausreichend. Es besteht auch die Möglichkeit vor der Jagd den 
Schießnachweis zu erbringen, was aber Zeit kostet und somit von Ihrer vor-
handenen Jagdzeit abgeht. 

 
 
Leistungen 6 Tage, 5 Ü/VP im DZ  
   Jagdlizenz, Jagdführung  wie gebucht 
   Versorgen des Wildes, abkochen der Trophäe 
   Jagdfahrten im Revier 
 

Preis/Jäger  mit Jagdführung 1:1 pro Tag ab € 395 zzgl. Extras 

   mit Jagdführung 2:1 pro Tag ab € 350  zzgl. Extras 
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Neu auf unserer Homepage die Rubrik -FILME- 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hier zeigen wir Ihnen Filme von unseren Jagdreisen, aus den Revieren usw., 

die von unseren Partnern, Jägern und in unserem Auftrag erstellt wurden. 
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Unser Jagdgebiet, welches drei der besten Gamsreviere beinhaltet, liegt 
im Nationalpark Hohe Tauern, landschaftlich schönen Maltatal, dem Tal 
der „stürzenden Wasser“. Als nächst größerer Ort ist das malerische 
Künstlerstädtchen Gmünd zu nennen. 
Für die Jagd im August empfehlen wir die Übernachtung auf einer der im 
Revier vorhandenen Jagdhütten. Diese verfügen über den üblichen ein-
fachen Standard, sind aber für die Jagd ideale Ausgangspunkte.  

Auch für die Jagd im Oktober und später stehen Jagdhütten nicht so 
hoch in den Bergen gelegen zur Verfügung. 

Arrangement: 

 5 Tage Aufenthalt, 4 Übernachtungen auf der Hütte (Selbstverpflegung),  

3 Jagdtage, Jagdlizenz Kärnten, Jagdorganisation und Jagdführung 

Preis/Jäger inklusiv obiger Leistungen € 970  zzgl. Extras und Abschussgebühren 
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POLEN - letzte Plätze zur Hirschbrunft 

POLEN - Drückjagd für Zubucher 

UNGARN - Damhirschbrunft 

... 

 
Hasenpest in Rheinland-Pfalz festgestellt 
Im Kreis Mayen Koblenz (Rheinland-Pfalz) ist bei einem 
Feldhasen die Hasenpest (Tularämie) festgestellt worden, 
wie das Landesuntersuchungsamt (LUA) berichtet. Die Be-
hörde warnt nun vor den Gefahren der Krankheit, die zur-
zeit in Deutschland wieder vermehrt auftritt. WuH 13.07.17 
 
 
 
Erstmals Wolfswelpen in Dänemark  WuH 11.07.17 
In Dänemark sind seit über 200 Jahren erstmals Wolfswel-
pen mit Hilfe einer Wildkamera bestätigt worden. Der Nach-
wuchs wurde in einem großen Naturschutzgebiet in Jütland 
nachgewiesen.  
 
 
Drohnen bei der Ernte – Wildschaden erkennen und 
Sauen aufspüren   JÄGER N.S. 13.07.17 
Drohnen kommen nicht nur zur Kitzrettung zum Einsatz, 
sondern werden heutzutage auch zunehmend in der Land-
wirtschaft zum frühzeitigen Erkennen von Wildschäden ein-
gesetzt. Durch den starken Anstieg der Schwarzwild-
Population, besonders in Regionen mit dem vermehrten 
Anbau von Monokulturen, wird es immer aufwendiger Wild-
schäden zu begrenzen oder diese zu verhindern. Mit einer 
Kombination aus Drohne und Kamera lassen sich 
die Sauen aber auch im hohen Mais verhältnismäßig gut 
ausmachen. Vor allem Wechsel und Kessel sind deutlich 
zu erkennen, neben den meist offensichtlichen Wildschä-
den.  

 
MOTO-CROSS-FAHRER geschnappt und bestraft 
Querfeldein fahrende Moto-Cross-Fahrer kommen meist 
ungeschoren davon. Doch in Erfurt kam es anders. 
Immer wieder kommt es in Revieren zu Ärger mit Moto-
Cross-Fahrern, die kreuz und quer durch Wald und Feld 
heizen. Meist kommen die Täter ungeschoren davon. Doch 
in Erfurt machte ein aufmerksamer Jäger dem Rowdy einen 
Strich durch die Rechnung. Der Grünrock stoppte den 
Mann und übergab ihn den Beamten einer Streife.          
DJZ 12.07.17 

 
ZAR: Wildzählung bestätigt hoffnungslose Situation 
des Wildes  JWW 04.07.17 
Im Norden der Zentralafrikanischen Republik fand eine 
Wildzählung aus der Luft statt. Ein Gebiet von rund 64.000 
km² wurde beflogen. In den Jagdgebieten und National-
parks dort gab es einst reiche Wildbestände. Doch im Lan-
de herrscht Bürgerkrieg, und die öffentliche Ordnung ist 
zusammengebrochen. Milizen, Banditen und berittene Wil-
derer aus dem Sudan haben das Wild gezehntet. Vor 40 
Jahren lebten 35.000 Elefanten in dem Gebiet. Zehn Jahre 
später waren 90 % davon schon verschwunden. 

 

 

 

 

 

  

Infos unter www.waffen-schrum.de 

 
 
Tansania: Einfuhr Jagdtrophäen in die EU 
Die Wissenschaftliche Prüfungsgruppe der EU hat bei ih-
rer 79. Sitzung Ende Juni beschlossen, dass die Einfuhr 
von Jagdtrophäen des afrikanischen Elefanten aus Tansa-
nia grundsätzlich möglich ist. Die Elefanten müssen je-
doch in einem der folgenden Ökosysteme erlegt worden 
sein: Serengeti, Tarangire-Manyara, Katavi-Rukwa und 
Selous-Mikumi. Die tansanischen Behörden haben jedem 
dieser Gebiete eine eigene Quote zugewiesen. Diese 
Quote ist regelmäßig nach den Zählungsergebnissen an-
zupassen. Elefanten aus anderen Gebieten sind nicht ein-
fuhrfähig. Außerdem dürfen nur Bullen geschossen wer-
den mit einem Stoßzahngewicht von über 20kg oder einer 
Länge von mindestens 160 cm.  JWW 12.07.17 

 

Problemwölfe sind ab sofort in Sachsen-Anhalt zum 
Abschuss freigegeben 
Das Umweltministerium in Magdeburg (Sachsen-Anhalt) 
beschloss am 10. Juli, dass Wölfe unter bestimmten Be-
dingungen zukünftig getötet werden dürfen. Wie der Fern-
sehsender MDR berichtet, hat das Umweltministerium die 
seit 2008 geltenden Regelungen in einer neuen Leitlinie 
konkretisiert. WuH 13.07.17 


